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Vorwort 

«Heute kennt man von allem den Preis, von nichts den Wert» 

Oscar Wilde

Liebe Bäuerinnen und Bauern

Die Folge besonderer Ereignisse hält die 
Welt weiterhin in Atem. Als wäre die Pande-
mie, welche die vergangenen zwei Jahre prägte, 
nicht genug, erschütterte im Februar 2022 ein 
Kriegsausbruch Europa. Erneut wurde etwas, 
das niemand für möglich gehalten hätte, zur 
traurigen Tatsache. Die Pandemie und der aktu-
elle Krieg haben die Verletzlichkeit der internati-
onalen Lieferketten aufgezeigt. Vielen wird klar, 
was Ernährungssicherheit und eine intakte Lan-
desversorgung eigentlich bedeuten. Niemand 
will Krisen, aber aus Krisen entstehen manchmal 
Einsichten und neue Chancen. 

Ein zentrales Element im vergangenen Jahr 
war in unserem Verband die Abstimmung zur 
Massentierhaltungsinitiative. Dank eines sehr 
grossen Engagements in der ganzen Branche ist 
es erneut gelungen, ein klares Abstimmungser-
gebnis zu erzielen. Das deutliche Resultat werte 
ich als Vertrauensbeweis für unsere Bauernfa-
milien. 

Der politische Druck auf die Landwirtschaft 
bleibt auch 2023 hoch. So hat z. B. der Bun-
desrat den Plan, zusätzlich mehr als 500'000 
Hektaren der Landesfläche für die Förderung 

der Biodiversität aus-
zuscheiden. Die 
Landwirtschaft wäre 
massiv tangiert und 
die einheimische Le-
bensmittelproduktion 
würde enorm ge-
schwächt. Dies ist 
leichtsinnig in Anbe-
tracht der weltweit 
aktuellen Herausfor-
derungen und auch 
ökologisch unsinnig. 
Bereits heute fällt 75 Prozent unseres konsum-
bedingten ökologischen Fussabdrucks im Aus-
land an. Je mehr Importe, desto schlechter für 
die Umwelt. 

Statt eine reine Agrarpolitik brauchen wir 
eine Ernährungspolitik, die diesen Namen 
verdient. So wie das der Postulatsbericht zur 
künftigen Agrarpolitik vorsieht. Nur wenn sich 
Konsum und Landwirtschaft im Gleichschritt be-
wegen, ist die Entwicklung nachhaltig und ohne 
Verlagerung ins Ausland verbunden.  

Der Präsident: Beat Brunner 
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140. Jahresbericht des Bauernverbandes Appenzell Ausserrhoden

Ausserordentliche Lage 
Das Jahr 2022 startete wieder mit massiven Ein-
schränkungen aufgrund der Corona-Pandemie. 
Für Veranstaltungen und Zusammenkünfte im öf-
fentlichen Raum galt die 2G-Regelung, bis Mitte 
Februar alle Massnahmen, ausser der Masken-
pflicht im öffentlichen Verkehr, aufgehoben wur-
den. Die Planungsunsicherheit veranlasste die 
Olma Messen, nach Absprache mit den Ausstel-
lern, die Tier und Technik abzusagen. Ab 1. April 
konnten sich wieder alle ohne Coronaeinschrän-
kungen bewegen. 

Jubiläum Schweizer Bauernverband 
Der Schweizer Bauernverband feierte sein 125-
jähriges Bestehen am 19. September an der Sich-
lete in Bern. In einer extra angefertigten 13,7m2 

grossen Weltrekord-Pfanne, in Form eines 
Schweizer Kreuzes, wurde eine Rösti gebraten 
und dem Publikum verteilt. Miteinbezogen wurden 
alle 25 Kantonalverbände, die im Frühling die Kar-
toffeln an gut frequentierten Plätzen gepflanzt, bis 
zur Ernte gepflegt und in Bern feierlich übergeben 
haben. 

Gestiegene Energiepreise 
Der Konflikt in der Ukraine wirkte sich auf die 
Preise der Güter des täglichen Bedarfs aus. Die 
Preise von Energie, Treibstoffe, Dünger, Futtermit-
tel, Baustoffe bis zum Verpackungsmaterial sind 
deutlich gestiegen. Dadurch verteuerte sich auch 
die Lebensmittelproduktion. Zudem mussten Lie-
ferengpässe bei Ersatzteilen für Maschinen und 
Fahrzeuge hingenommen werden.  

Fleischproduktion 
Wie bereits in den letzten Jahren ist die Nachfrage 
nach Pouletfleisch weiter gestiegen. Ein Rückgang 
von 2,5 Prozent ist beim Kalbfleisch zu verzeich-
nen. Die Rindfleischproduktion ist im Jahresver-
gleich stabil. 

Die grossen Verlierer sind die Schweinefleischpro-
duzenten. Schweinefleisch wird zwar am meisten 
konsumiert, verliert aber weiter an Marktanteil. Das 
Angebot an Schweinefleisch ist zu hoch. Die Bran-
che wird nicht um eine Produktionsminderung her-
umkommen, um sich wieder von den historischen 
Tiefstpreisen zu lösen. Bedauerlich ist auch, dass 
61 Prozent die Labelanforderungen erfüllen, aber 
nur 30 Prozent mit einem Mehrwert verkauft wer-
den können.  

Angespannter Eiermarkt 
In den Pandemiejahren war die Nachfrage nach Ei-
ern gross und das Angebot wurde ausgebaut. Im 
2022 ging die Nachfrage im Detailhandel und der 
Gastronomie zurück. Mit der Verkleinerung der 
Tieranzahl, längeren Leerzeiten im Stall sowie der 
Verarbeitung der überschüssigen Eier zu Eipro-
dukten konnte auf die Überproduktion reagiert wer-
den. 

Hausarrest f¿rôs Federvieh 
In einem privaten Tierhaltungsbetrieb im Kanton 
Zürich ist Ende November die Vogelgrippe aufge-
treten. Um die Tiere zu schützen und die Seuche 
einzudämmen, hatte sämtliches Federvieh Haus-
arrest. Somit musste sich das Geflügel auf einen 
vor Wildvögel geschützten Bereich beschränken. 

Rückgang der Käse- und Butterproduktion 
Im 2022 wurde 2 Prozent weniger Käse produziert, 
betroffen waren alle Sorten. Die grössten Produk-
tionsrückgänge verzeichneten Emmentaler AOP 
und Appenzeller Käse. Die Milchproduktion ist wei-
terhin rückläufig und dadurch auch die Butterpro-
duktion auf einem Tiefststand. Als Folge ist der 
Butterlagerbestand tief, weshalb zu den regulären 
Butterimporten weitere Zusatzkontingente durch 
das BLW bewilligt wurden. Die Biomilchproduktion 
ist gegenüber dem Vorjahr tiefer, aber verglichen 
mit dem Jahr 2020 allerdings gut 4 Prozent höher.  

Kein Freigang wegen der Vogelgrippe 

geringere Nachfrage nach Schweinefleisch 




